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TELEGRAMME.

Dr.v. Kühlmann über die Friedens­
aussichten,

(Privat-Teiegrauiin der „Krakauer Zeitung®.)

Berlin, 22. Dezember.
Staatssekretär Dr. von K ü h 1 m a n n bemerkte 

gegenüber einer Reihe von Persönlichkeiten vor 
seiner Abreise nach Brest- Litowsk, dass die 
Zen t ra 1 rn ächte zp den Friedensveriiandlungen 
mit Russland bestimmt abgegredzte 
Kiegsziele mitbiächten, über die natürlich vor­
läufig in der Oeffentlichkeit nichts gesagt werden 
könne.

Er fügte hinzu, man werde auf Seite des Vier 
bundes das grösstmögliche Entgegen­
kommen, frei von Hartnäckigkeit bei Geltend­
machung der einzelnen Postulate, bekunden, um 
zu einem Frieden zu gelangen. Der Geist der 
Versöhnlichkeit und das Bestieben, eine 
rasche Lösung zu erzielen, bestehe offenkundig 
auch bei den russischen Delegierten.

-Russland und die Ukraine.
Die Antwort des Rates der Kommis­

säre an die Rada.
x. Petersburg, 21. Dezember. (KB.)

Die Petersburger TeLgraphenagentur meldet 
vom 21. Dezember:

Der Wortlaut der Antwort des Rates der 
Kommissäre an den revolutionären Staat der 
Ukraine und die örtliche militär.sche Rada 
in Petersburg ist folgender:

In Beantwortung Eurer Vorschläge einer ’ 
freundschaftlichen Reg, lung des Konfliktes der 
Zentralrada mit dem Rat der Kommissäre, die 
mit Ermächtigung der Regierung der1 ukraini­
schen Volksrada gemacht worden sind, hält der 
Rat der Kommissäre eine friedliche Arbeit 
zur Regelung des Koudiktes1 sicher für wün­
schenswert. Die Regierung dts Sowjets hat alles i 
getan, um zu einer friedlichen Lösung der Frage i 
zu gelangen. Was die von der Rada vorge- ' 
schlagenen Bedingungen anbelangt, die p.inzi- 
ipiellen Charakter, wie das Recht des freien ’ 
Entwicklung der Völker, haben, i 
keineswegs Gegenstand einer Erörterung oder j 
eines Zwistes gewesen. Denn der Rat der Kom­
missäre anerkennt die volle Verwirklichung der j 
Prinzipien in den vorgeschlagenen Bedingungen, 
die Rada übergeht aber mit Stillschweigen den

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht
Amtlich wird verlautbart: 22. Dezember 1917. Wien, 22. Dezember 1917. (KB.)

Ooilicher Krleisschaupiatz
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den Höhen scheiterten. ■ .

wirklichen Gegenstand des Streites, der darin 
besteht, dass die Rada die G e g e n re v o 1 u t i o n 
der Bürger, Kadetten uid Kaledins unter­
stützt, die gegen die Macht der Sowjets, der 
Bauern-, Arbeiter- und Soidatenve. treter ge­
richtet ist. Ein Einvernehmen mit der Rada ist 
nur unter der Bedingung möglich, wenn die 
R da ausdrücklich darauf verzichtet, weder 
die Rebel ion Kaledins, noch die gegenrevolu­
tionäre Verschwörung der Bourgeoisie und der 
Kadetten zu, unterstützen. Der Rat der Kommis­
säre. Gezeichnet: Korbunow.

Möglichkeit einer Einigung.
Petersburg, 21. Dezember. (KB.)

Die St. Petersburger Telegraphenagentur mel­
det vom 21. Dezember:

Gestern ist die Antwort der Rada einge­
gangen. Nach Empfang cer Antwort wurd n die 
Vorschläge der Zentralrada durch den revolu­
tionären Stäb der regionr len militärischen Rada 
in Petersburg zugestellt, die versichert, dass 
eine gütliche Beilegung des drohenden Kon­
fliktes wünschenswert sei. Der Vorschlag deutet 
auf eine Wandlung imi der Auflassung der 
Rada zugunsten der Besprechungen 
über den Frieden hin. Die Antwort der 
Rada an^den Rat der Kommissäre lautet:

„Der revolutionäre Stab der Ukraine, ermäch­
tigt durch die republikanische Regierung der 
Ukraine und das Volk, hat die Ehre, der repu­
blikanischen Regierung Grossrusslands uie Er- 

so sind sie gebnisse der Bespreci ungen des Stabes mit der 
Regie, ung über das Ultimatum des Rates der 
Kommissäre an die Zentralrada der Ukraine und 
die Antwort der republikanischen Regierung 
der Ukraine auf das Ultimatum mitzutei en. Die 
Bespiecl.ungen über den gütlichen Ausgleich

Der Chef des Generalstabes.

■

des Streites zwischen der russischen Republik 
und der Ukraine enthalten folgende Bedin­
gungen :

1) Anerkennung der ukrainischen Repu­
blik und der Ukrainisierung und die völlige 
Nichteinmischung in die Angelegenheiten der 
Republik.

2) Erfüllung der Forderungen der Ukrainisie- 
rung der Truppen. (Die Versetzung der Ti uppen 
von anderen Fronten auf ukrainisches Gebiet).

3) Erledigung der finanziellen Frage des Staats­
schatzes.

4) Nichteinmischung des Rates der Kommis­
säre des Hauptquartiers und des Oberbefehls­
habers in uie Verwaltung der uk ainischesi 
Front, d. h. die rumänische und Südwestfront

5) Lösung der Friedensfrage unter Teil­
nahme der ukrainischen Rida.

Die Regierung der Republik Ukraine nimmt 
an, dass die Erklärung des Rates der Volks­
kommissare über die Annerkennung ihrer Prin­
zipien als Grundlage dienen könnte bei der 
Beilegung des Zwistes in Russland, in dem ein 
Krieg zwischen Ukrame und Grossrussland ver­
mieden wird. Was die Beteiligung an uer Bun- , 
desregierung anlangt, so noflt die Regierung 
der ukrainischen Volksrepublik, dass die Uk aine 
in Hinsicht auf die Bedeutung, die sie jetzt 
erlangt hat, nicht weniger als ein Drittel 
der Vertreter haben muss. Der revolutionäre 
Stab der Ukraine, ermächtigt duren seine Re­
gierung, erklärt der Regierung« der russischen 
Republik, mitzuteilen, dass angesichts der fi- 
nanz eilen Schwierigkeiten Nahrungsmittel 
aus den Grenzgebieten der Ukraine gegen ße- 
z hiung direkt an das Generalsekretariat für 
Ackerbau ausgeführt werden, und zwar ge^en 
Barzah ung in Bankroten und ein Dritel in 
Gold. Der revolutionäre Stab der Ukraine hofft 

Der Reinertrag der Zeitung fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu.
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zu Gott, dass der Bruderzwist zur beider­
seitigen Befriedigung b e i g e 1 e g t werden möge 
und erklärt sich bereit, alle Kräfte zur Er­
reichung des gesteckten Zieles anzuspannen. 
Unterschriften: Phaidrenko, Ussine“.

Russische Drohungen gegen 

England.

(Privat-Telegramm uer .Krakauer Zeitung“4

Bern, 22. Dezember.
Den „Times“ wird gemeldet, dass die Bolsche- 

wikiführer öffentlich bekanntgegeben haben, 
Russland v sei gegenüber den japanischen 
Drohungen nicht als schwach und schutzlos zu 
betrachten.

Als Gegenmassregel könne die Vereinigung 
der russischen und türkischen Truppen 
in Kleinasten angeordnet werden, was England 
Persien und Mesopotamien kosten werde.

Ein russisch-japanischer 

Geheimvertrag über China.

{Privat-Teiegramm uer ,n.rakeuer Zeitung“.)

Rotterdam, 22. Dezember.
,DaiIy Chronicle“ meldet aus Petersburg:
Der Sowjet veröffentlicht den Wortlaut eines 

Geheimvertrages zwischen Russland und 
Japan vom 8. Juli 1916, der von Sasanow 
Und Motono unterzeichnet worden ist.

Die vertragschliessenden Mächte ver­
pflichten sich, ein offenes Bündnis gegen 
jede Macht zu schliessen, die versuchen sollte, 
nach der Oberherrschaft in C h i n a zu streben. 
Im Vertrag wird keine besrimmte Macht genannt) 
offenbar sind aber die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika gemeint. Der Vertrag sollte bis 
zum Jahre 1921 gelten.

Die Gerüchte über ein deutsches 
Friedensangebot.

(Privat-Telegramm der .Krakauer Zeitnng“.)

Köln, 22. Dezember.
Zu den ausländischen Pressemeldungen, dass 

ein neues deutsches Friedensangebot 
bevorstehe, erklärt der Berliner Korrespondent 
der „Kölnischen Zeitung“, mit aller Entschieden­
heit müsse rund heraus erklärt werden, dass 
dies nicht ,der Fall ist. Deutschland und seine 
Verbündeten hätien nicht den geringsten 
Anlass, ihr hochherziges Friedensangebot zu 
wiederholen.

Die Ansichten über das Kriegs­
ende.

(Privat-Telegramm der .Krakauer Zeitnng*J
Bern, 22. Dezember.

In hiesigen diplomatischen Kreisen der En­
tente rechnet man bestimmt mit dem Kriegs­
ende im Frühjahr 1918.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt, in 
England glaube man, dass auch Belgien 
kein Friedenshindernis mehr bilde, da Deutsch­
land Belgien ohne Vorbehalt freigeben werde. 
Die Friedenspartei in England sei so 
stark, die Leiden des Volkes seien so gross, 
dass an eine Kriegsfortsetzung keinen Tag 
mehr zu denken wäre, wenn nicht heute noch 
die Formel in Giltigkeit wäre, dass der Krieg 
nicht für Eroberungen, sondern für die Demo­
kratie geführt werde. *

Im nächsten Kabinett soll Lord Lansdowne 
Ministerpräsident, Lord Grey Minister des Aeus- 
seren und Asquiths Leader sein.

Ein deutsches U-Boot an der 
brasilianischen Küste.

(Privat-Telegarmm der „Kraukaer Zeitung-.)

Bern, 22. Dezember.
Nach Meldungen der französischen Presse aus 

Brasilien sei an der brasilianischen Küste in 
der Nähe von Rio Grande ein deutsches U-Boot 
aufgetaucht. '

Brasilianische Kriegsschiffe befinden sich auf 
der Suche nach dem U-Boot /

Die Vorgänge in Italien.
Angriffe gegen die Regierung und 

Giölitti.
Lugano, 22. Dezember (KB.)

In der gestrigen Sitzung der italienischen De­
putiertenkammer hat der Sozialist Turati die 
Regierung aufs heftigste angegriffen, weil sie 
sich ein Milieu schaffe, in dem verbrecherische 
Umtriebe und schmutzige Demagogie genährt 
werden. Wie im Mai 1915 werde von Kriegs­
hetzern, hinter denen sich die verantwortlichen 
Minister verstecken, eine teils gewalttätige, teils 
verleumderische Agitation inszeniert. Turati rief 
aus:

„Ihr nationalen Maulhelden, masst Euch 
nicht an, hinter jesuitischer Charakterlosigkeit 
Deckung finden zu können und wisset, dass Ihr 
einen Mai 1915 nimmermehr erleben 
werdet, es sei denn, dass Ihr über unsere Lei­
chen schreitet."

Der Republikaner Tirolini griff unter an­
derem Giölitti an, der sich, obwohl er Ritter 
des Annunziatenorden sei, von den Nöten und 
Sorgen des Volkes fern gehalten habe und erst 
wieder hervorgetreten sei, als Italien eine Nieder­
lage erlitt. Giölitti bedeute für Italien das, was 
Caillaux für Frankreich bedeutet.

Neue Lärmszenen.
Zürich, 22. Dezember. (KB.)

In der italienischen Kammer riefen in der 
gestrigen Sitzung Angriffe Pirolinis (Bund 
der nationalen Vereinigung) auf G i o i i 11 i und 
die Entgegnung der Anhänger Giolittis grosse 
Lärmszenen hervor. Nach halbotünuigein 
Lärm würde die Kammersitzung unterbro­
chen, während welqner Zeit in den Neben­
räumen Besprechungen zwischen dem Kammer­
präsidenten Marcora, den Ministern und den 
Deputierten der beiden streitenden Parteien statt­
fanden.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab Piro- 
lini eine Erklärung ab, die von Giölitti mit Ge­
nugtuung zur Kenntnis genommen wurde. Gio- 
litti sagte, die Gleichstellung mit Caillaux 
lehne er ab, er .sei nicht für Handlungen, 
die gegen die Verbündeten illoyal wären. Auch 
er meine, dass die Kammer, wenn der Feind 
im Lande stehe, ein Schauspiel der Einigkeit 
geben müsse. (Beifall auf den Bänken der 
Giolittianer, sonst Stille.)

Marcora dankte Gio.iLti namens der Kammer 
für die Erklärung.

Verhaftungen in Köln.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeilung.J

Köln, 22. Dezember.
Die hier vorgenommene Verhaftung von 

Parteimitgliedern der unabhängigen So­
zialdemokratie ist nach Mitteilungen von 
zuständiger Quelle nicht auf politische, sondern 
auf militärische Umstände zurückzuführen.

Den Verhafteten werden schwere militärische 
Vergehen zur Last gelegt.

23 Dezember 1917 Nr. Süß,

Einstellung des „Vorwärts“.
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.)

Berlin, 22. Dezember.
Der „Vorwärts“ teilt mit, dass sein Er sc hei. 

nen vom Obeikommando in den Marken für 
drei Tage verboten wurde.

Entwendung der deu-sshen Kurier­
pest in üasel.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung^

Basel, 22. Dezember.
Auf dem hiesigen Bahnhof ist die diplomati­

sche Kurier post, die für die deutsche 
Gesandtschaft in Bern bestimmt war, in 
einem unbewachten Augenblick von einem Wa­
gen abhanden gekommen. Die betreifenden 
Gegenstände waren in einen Sack verpackt.

Von den Tätern fehlt jede Spur.

Wetterbericht vom 22. Dezember 1917.

Prognose für den Abend des 22. Dezember bis Mittag 
des 23. Dezemoer: Schönwetter bei mässigem Frost 
Voraussicht ich.
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Witterung vom Nachmittag des 21. Dezember bis Mittag

ts Trü-des 22. Dezember: Abends sehr kalt — nacti
bung und etwas abnehmender Frost, morgens leichter
Schneefall.

Lokalnachrichten.

Auszeichnung. Se. k. u. k. Apostolische Majestät 
geruhten allergnadigst zu verleintn das Ritter- 
kreuz des Franz Joseph-Ordens mit 
der Kriegsdekoration dem Major d. R. 
Johann Duschanek beim Platz.ommando.

Todesfall. Heute morgens ist Oberstleutnant 
d. R. Theoiil Ang ermann, eingeteiit bei der 
Passviditrungsstelle, im 61. Lebensjahre na-h 
kurzem Lei ten einer Lungenentzündung erlegen. 
Der Verblichene, der sich seineß humorvollen 
Wesens halber bei den Kameraden grösster Be­
liebtheit erfreute, hinterlasst eine tieftrauernde 
Witwe. Das Leichenbegängnis fin iet Mittwoch, 
den 26. d. M. um 2 Uiir 30 Miu. Nam.mittag 
von der Kapelle des k, u. k. Garnisonspiials 
Nr. 15 aus statt.

Der Krakauer Magistrat teilt mit: Montag 
den 24 1. M, werden die Amtsstellen für Bon- 
verteiiung nicht amtieren, Hingegen werden 
die Kohlenrayonierungssiellen von 2 bis 5 Uhr 
nachmittags für den Parteienverkehr o.fen sein. 
Am 25. und 26. 1. M. sind alle Bureaus 
geschlossen.

Die interurbane Telephonverbindung zwischen 
Wien und Lemberg wurde im eingeschränkten 
Umfange wieder eröffnet.

In d r Konsamacstait für Militärgagisten und 
verh. Beruf »Unteroffiziere der Festung Krakau 
findet der Verkauf am Montag den 24. ds. von 
8 Uhr früh bis 2 Utir nachmittags s att. Dienstag 
den 25. und Mittwoch den 26. ds. bleibt die 
Konsumanstalt gesch ossen.

Streifung, in der letzten Na-ht haben Organe 
der Krakauer Polizei eine grosse Jagd auf ge­
fährliche Individuen in der Stadt voraus.aitet, 
bei der 36 Verbrecher verschiedener Katego ien 
(Taschendiebe, Einbrecher und Fahnenflüchtige) 
fesigenoinmen wurden.

Eine geheime Seifenfabrik wurde gestern durch 
die Organe des Polizeibureaus für Bekämpfung 
des Warenwuchers in der 5. Novembergasse 
entdeckt. Die Vorgefundenen be mulendeu Seifen* 
Vorräte wurden besc lagnahint uiid der Fabri* 
kant Herman Hocoman aus Zamość verhaftet.

Eine sensationelle Heiratsannonce betitelt sich 
ein Lusispielschiager in drei Akten mit Arthur 
Guttmann und Gustav Werner, den Wi her 
Lieblingen, in den Hauptrollen, der Samst g, 
den 22. und Sonntag, den 23. im Kino „Opieka 
zur Aufführung geiaugl. Beginn der letzten Vor* 
steilung ist nuumeur ‘/-9 Uhr abends.

-

Der Brief Lansdownes, 
Zustimmung König Georgs. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 

Budapest, 22. Dezember.
Der Stockholmer Korrespondent des „A Vilag“

meldet aus zuständiger Quelle, dass der Brief
Lansdownes mit Wissen des Königs ge­
schrieben sei
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Tramway-Einstellung. Die Direktion der Kra­
kau r Tramway-Gesellschaft teilt mit, dass der 
Traniwa» betrieb von Mon ag, den 24. ds. 7 Uhr 
abends bis Dienstag, den 25. ds. 12 Um- mittags; 
ruhen wird.

Die Garnisonsbibliotltek bleibt vorn 22. bis 
26. Dezember 1. J. geschlossen.

Kriegsbiider. Vom offiziellen Kriegsbilderwerk 
Oesterreich-Ungarns Wehrmacht im Kriege“, 

welches der Pressedienst des k. u. k. Kriegs- 
mimsLeriurns herausgegeben hat, befinden sich 
über dreissig Bilder in der Redaktion der 
Krakauer Zeitung“, woselbst sie zum Preise 

von K 2"— bis K 4’50 erhältlich sind. Die Bil­
der eignen sich ganz hervorragend zum Aus­
schmucken von Kanzleirä.umen und Zimmern 
und sind in Dreifarbendruck und in frbiger 
Lithographie nach Gemälden unserer ersten 
Meister1 hergesleilt.

Eingesendet.

K.B. k. Cnlsorto wiiaitwMali fcta Wta
Die Ausgabestellen bleiben gesqtilossei: 

Montag: nachm. — Dienstag: den ganzen Tag. 
Mittwoch: nachmittag.

Montag und Mittwoch vormittags findet die Wa- 
renausgaüe für alle Buchstaben statt.

Jter k. k. oesftrr. liiär- Witwen auf №inN“
(Krakau Wolska 19)

nimmt auch fernehin Versicherungen in VII. Kriegs­
anleihe und in Schatzscheinen entgegen.

befunden! ,
In einem mit Holz beladenen Waggon, 

1 Paket, plombiert mit Signö: „Sina 
iPelz, Krakau, Gerlruda 29“. Zu be­
heben im Artilleriezeugsdepot.

Kleine Chronik.
607.000 Bruttoregistertonnen Handelsschtrrs- 

raum sind im November durch kriegerische 
Massnahmen der Mittelmächte versenkt worden. 
Seit Beginn des uneingeschränkten U-Boolkr e- 
ges sind damit 8,256.000 BrutKregislertonnen 
vernichtet worden.

Kaledin ist einer „Times“-Meldung am 17. ds. 
nach sechsiägigen Kampfe in RosKw eingezo­
gen.
, Der po’niscbe Ministerpräsident Kncharzewski 
hät an die Regierungen Oesterreich-Ungarns 
und Deuscnlands aie Bitte gerichtet, Vertreter 
oer polnischen Regierung zu den bev stellen­
den Friedensverhand.ungen mit Rus=land zu­
lassen zu wo len. Zur Besprechung hierüber 
wird Ministerpräsident Kucharzewski mit Staats­
sekretär Dr. ven Kühlmann auf dessen Reise 
nach Brest-Litowsk Zusammentreffen.

Ein Gs ubenunglück hat sicn im Aussiger 
Kohlenrevier ereignet, wo im Austria Ul-Schachle 
iin Gemeindebezirke Karbitz ein Verbindungs- 
sti llen einbrach, wobei. 3 Arbeiter abgeschlossen 
sind. Die Re tuugsarbeiten sind im Gange. D.e 
Ursache der Katastrophe ist ein rasch sich aus­
breitender Brand.

200jähriges Jubiläum 
der k. k. Ingenieurakademie. 
(Heute „Geniealiteilung“ und „Pionierklassen“ der 
Technischen Militärakademie zu Mödling, bezw.

Hainburg.)
Am 24. Dezember 1917 jährt sich zum zwei­

hundertsten Maie der Tag, an dem Kaiser 
Karl der VI. — wiederholten Anträgen des 
G. F. M. Prinzen E u g e li von Bavoyen Folge 
leistend — die k. kl Ingenieur. kademie zu Wien, 
die älteste Militär., nstalt und höhere technische 
Schule der Monarchie, errichtete.

j 12 Kommandeur- und Go Ritterkreuze 
des Mi li tär-Mar i a-Theresia-Ordens, 

. teils für höhere Führung, teils für Truppen­
oder kriegsiechnischen Dunst verliehen, können 
neben den! Umstande, d ss äusser 25 Tiiercsisn- 
rittern noch 52 andere Offiziere die Würde eines 
Regimen sinhabers erlangt haben, als Masstab 
für die militäiische Tdciit gkeit der ehemaligen 
Ingenieur-, Genie- und technischen Militäraka­
demiker dienen, wiewohl u.(sterbliche Taten, 
wie jeno der, Ingenieurbau^ leute Hermann 
und Hensel und der schlichte Soldatentod so 
vieler, zum Teile namenloser Helden nicht mit 
diesen o.ier anderen Auszeichnungen verknüpft 
erscheinen. »

Schon der „erste Akademiker“, der 1718 ein-
- getretene, nachmalige berühmte Pandurenführer 

und gelehrte General Freiherr v. Barn klau, 
der 1746 als Feldmarschalieutnant im Trefien 
von Roddoireddo fiel, eröffnet die Reihe in ver- 
i eissun^svoller Weise, die sich im jetzigen Welt-

I kiiege mit Namen von gutem Klang schliesst: 
der Theresienordens-Kommandeur FM. Freiherr 
K ö v e s s v. K ö v e s h ä z a, die Tneresienritler 
und Freiherren Generaloberst v. W u r in, FML. 

v. Willerding und Zeidler v. Görz, so­
wie GM. Ellison v. Nidlef stehen nebsl 
5 Korpskommandanten, 18 Divisionären, 14Bri- 
gadieren und vielen Regiments- und Bataillons- 
komm indanten, die aus der Genieabteilung der 
Technischen Militärakademie hervorgeg.ngen 
sind, derzeit im Felde und der zu so hooer Be- 
deu.ung gelangte technische Dienst wird grössten­
teils von ehemaligen Angehörigen der Akademie 
geleistet und ausgeübt.

Innerhalb einer menrjährigen Kriegsperode 
gegründet, in der das militärische Ingenieur­
wesen in hohem Ansehen stand, ubiliert die 
Ak demie nunmei r «iede'- in schweren Kriegs­
zeiten, die der Militärtechnik zu er.ieuter Be­
deutung verhol en haben. Generationen sind aus 
der Akademie hervorgegangen, — eines hatten 
sie zu allen Zeiten gemeinsam : Soldatisches 
Fühlen unu Liebe zur Wissenschaft. 
Opferfreudig für Thron und^ Vaterland, sind sie 
al.e einen Weg gegangen, den geraden 
Weg der treuen Pflichterfüllung.

Theater, Literatur und Kunst
. ' ’ / I

Wohltätigke'tskonzert. Zu Gunsten der hun­
gernden Bevö kerung. Litthauens findet Ende 
d. M. unt-r Mi.Wirkung der dramatischen Künst­
lerin Kasimira Ricn ter (Warschau) und des 
Herrn Siegmund P r z e o r s k 1 ein Konzern statt, 
dessen ausführliches Programm demnächst ver­
öffentlicht weiden wird. Karten bei Rudnicki.

1 Kanurei’sänger Jadlowker, der erste Tenor 
der königl. Oper m Berlin wird über Einladung 
Ues Krakauer Konz rtbürös im Lau e des Januar 
hier Konzertieren. K rijenvorverkauf bei RuduickL

England, der Weltenbeglückcr. Ber in, Karl 
Curtius Verlag M 1;—. Man wird mich vielleicht 
für überspannt halten, aber ich k nn mir nicht 
helfen: So begeistert aio von der vorliegenden 
Publikation war ich von keiner einzigen, mit 
diesem Welt riege im Zusammenhang stellenden 
Neuerscheinung. Und doch hat dieses Werkchen 
nur 16 Seiten, < ber jede einzelne von ihnen 
wiegt ganze Bande auf und cs müsste mit ganz 
verdammtem Pech zugeh. n, wenn dieses kleine 
Illustraüonswerk nicht in Millionen Exemplaren 
veroreitet würde. Es lässt sich im kleinen 
Rahmen dieses Blattes der Im alt nicht aus­
führlich beschreibe.! und es möge genügen ihn 
in einen ?atz zusainmenzuiässen: „Diese 
Neuerscheinung zeigt Englands 
wahres Gesicht in Wort und Bild, 
treffender und eindringlicher als 
es je zuvor geschehen.“ Wir beglück­
wünschen dtn Verlag zu dieser Tat, die beru­
fen ist, a len jenen, oie noch immer nient von 
der Niedertracht Englands überzeugt sind und 
darum noch mit englischen Sitted und Gebrau-

»

DAS BRILLENGLAS
Kriminalroman aus dein ^Bulgarischen von A. Nabratoff. 
(5. Fortsetzung). ' (Nachdruck verboten).

„Berichten Sie mir bitte Näherps.“ . j
„Heute früh vor acht Uhr wollte die alte 

Wirtschafterin des Herrn Ci eiremenuoglou, die 
nach meiner Feststellung seit zwanzig Jahren 
im Dienste des Griechen sieht, iurem Herrn 
das erste Frühstück bereiten und die Zimmer 
aufräumen. Die Frau wohnt im ersten Block, 
in dem sie za ei Raume inne hat. Im Erd­
geschoss des Hauses liegt Cheiremendoglous 
Geschafisziinmer, mit einem sich unmittelbar 
daran anschliessenden Kn torraum. Andas Ge­
schäftszimmer' grenzt ein zweiter Raum, in 
welcnem der Grieche, der Junggeselle ist und 
sehr bescheidene Lebensbedürfnisse gehabt zu 
hauen scheint, schläft. Dann ist noch ein drittes i 
Zimmer mit besseren Möbeln vornanden, das I 
aber nur bei besonderen Gelegenheiten i enutzt 
worden ist. in den übrigen Raumen des Hauses 
sind Kisten und Ballen mit Tabassblättern auf- 
gest. pelt. Cheireni; ndoglou betrieb den Tabaks- I 
handel nur engros. Die Wiitschafte-in fand, wie 
gesagt, ihr n Diensti.eirn vor seinem Schreib­
tisch auf den Dielen liegen.’ Sie glaubte eist, I 
es sei ihm ein Unfall zugeslossen und er sei ! 
ohnmächtig geworden. Dann bemerkte sie eine { 
kleine Blut ache, die von einer Schadeiwunde 
herrührte, die allem Anschein nach mit einem 
schweren Gegenstände, einem Hammer oder 1 
einem derben Snazierstock. dem Ermordeten 1 

zugefügt worden sein muss und durch welche 
se n Tod herbeigeführt worden ist. Die alte 
Frau schlug Lai m und holte Nachbarsleute her­
bei. Darauf wurde die Polizeiwache angtklingelt, 
und wir haben sogleicn aie ersten Feststellun­
gen am Tatort vornehmen können. ZuerA habe 
ich die Frau vernonimen und darauf den einzi­
gen Angestellten Cheiremindoglous, den Schrei­
ber Mehzoff, der aussagte, dass er gestern Abend 
gfegen 6 Uhr seinen Herrn verlassen hat, da er 
die Geschäftspost nach dem Bahnhof besorgen 
musste. Als er heute irüh das Haus betrat, 
fiel ihm die unheimliche Stille in den Räumen 
seines Herrn auf, und er fand die Tür ver­
schlossen. Diese hatte die Wir.schafterin zuge­
sperrt, nachdem sie in nie Nachbarschaft ge­
laufen war, um wegen der Ermordung ihre» 
Herrn Lärm zu schlagen. Gleich darauf kam 
die Polizei, und ich konnte Menzoff seker ver­
hören.“

„Ha t — wo ist jetzt der junge Mann ?“
„Er befindet sich am Orte der Tat. Das Haus 

wird von zwei Geh. iinpo izisten bewacht, der 
Gerichtsarzt stellt äugenolicklich des Todesursa­
che fest und...“

„Schon, senön — in einer Viertelstunde bin 
ich selbst dort. Gehen Sie sogleich voraus, Herr 
Kapitän, und erwarten Sie mich. Ich weide 
noch einmal se.ber nie Wirtschaf.erin und den 
Schreiber in Ihrer Gegenwart verhören. B?hn.- 
ten Sie jpd.u Vorgang jin Ha^se schart im Auge 
und lass, n Sie keine.! Mens heu, oer vor meinem 
Kommen aas Haus betritt, wie er iortgehen. 
Wie gesagt, in einer1 Viertelstunde auf Wieder­
sehen.“

Der Polizeioffizier grösste militärisch und ver­
liess das Amtszimmer des Untersuchungsrichters. 
Ze n Minuten spater war Dr. Daghikff bereits 
auf dem Wege nach der Mordstätte. Dor Ge­
richtsarzt batte iuzwiseneu die Leiche des er­
mordeten Griechen untersucht und festgestellt, 
dass die ToJesu sacne ein wahrscheinlich mit 
einem Hammer oder aucii nut einem schweren 
Spaz.erslock geführter Schlug war. Den Tölen 
selbst hatte man einstweilen ins Nebenzimmer 
auf sein Bett gelegt. Der Gendarmeriekapitän 
uud zwei Polizisten in Zivil untersuc ten ein­
gehend die Möbel, Wände, Dielen und Fenster 
nach ir.end a eichen Spuren des Mörders. Man 
stellte Fuss- und Fin.ei abdrucke auf dem Fuss- 
bo en Wie an der Türklinke lest und hatte fer­
ner die Wahrnehmung genr.cnt, das< der Tater 
den Schreibtisch Cneiremendoglous mit dem 
daz.1 gehörigen Scinüssel, der sich an einerti 
dem Opfer aus der Ta^coe gezogenen Schlüssel­
bund befanu, geefmet und aus einer Bl cn- 
k sette eine Anzatil darin aufgenäufter Kassen­
scheine we?getiommen hatte, die nach ober- 
lhchlichen Feststellungen den Betrag von an­
nähernd 304 Leva ausmaciiten. Das Meikwür« 
dige dabei' wa , aaso sieh in einem zweiten, 
unter uem ooeren Fach der Kassette befind­
lichen Fache in nrere Scheine iin ß irage von 
5e, lOd und 500 Leva oefan en, welcne der 
Tute,, entweder gar nicht bemerkt, oder unoe» 
rohrt hatte liegen lassen.

(Fortsetzung folgt.)
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shen liebäugeln, die Augen zu öffnen, damit 
Sie endlich den Erbfeind der Mittelmächte er­
kennen mögen.

Basser als das Gedächtnis, und wäre es auch 
das denkbar-beste, sind schritt iche Vormerkun­
gen; auch im geschäftlichen Leben, im Kontor- 
und Arn sverkehr gibt es täglich Dinge, die für 
einen späteren Zeitpunkt vorgemerkt werden 
müssen. Dazu eignet'sich in ganz besonderer 
'Weise der soeben erschienene 52. Jahrgang von 
„W aldheims Kontorhandbuch und 
GeschäftSkalend,er 1918“. Dazu kommt 
noch der reicre textliche Inhalt finanzieller und 
allgemein kaufmännischer Richtung, der das 
Buch für den Kaufmann, B nkier, Advokaten 
usw. sehr wertvoll macht, so dass es grosser 
Verbreitung sicher sein kann. Trotz des Ge­
samtumfanges von mehr als 300 Seiten kostet 
das Buch nur K 3.— (franko per Post K 3.30) 
beim ’-erlege der Waldheim-Ebe.le A.-G., Wien, 
VII. oder in alien Buchhandlungen.

23. Dezember.
Vor drei Jahren.

Fortdauer der Kämpfe um den Bzura- und 
Rawka-Abs&hnitt; unveränderte Lage an der 
Pilica. — Feindl. Angriffe in den Dünen, bei 
Lombartzyde, südlich Bixschoote, bei Chalons, 
nördlich friilery, bei Souain und Perthes abge­
wiesen; Stellungen bei Richebourg und dem 
Kanal d’Aire ä la Baösee trotz heftiger Gegen­
angriffe gehalten. — Türkische Erfolge bei El- 
Agös und Arhi im Kaukasus. — Englische .Nie­
derlage in Kamerun.

Vor zwei Jahres.
Kleine Erfolge bei Tepca in Montenegro. — 

Heftige Geschützkämpfe, in Judicarien; Angriff 
auf der Podgora abgewiesen. — Die Kuppe des
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Wir liefern: 1
für säratlichs Schïaibniaschmgnsystmns j 

иоМзвдшг) ia alka Мша ' t 
(Kartensystem) und Vertikakagisfratar * surnoms^ x

Versrteffäftigaingsagfparate and Zubehöre f 
(Wathspapisf und Farbe) |

ЙЙЙ 5й8вшМй-6оМзИ n. I1 i 

Wian i, Franz Josefs-Kai 15 u. 17. - Tel. 1551C u. 17805. |

I . W»CHEHftUS I

ВВВей&Шв
И KRAKAU
g SÜIŒ®«Œ 12-14

m 266.

TÖ1LBTTESEIFEN
in feinen SöFtew • 

zu reduzierten Preisen bis Ende dieses 
Jahres verkauft 5 K 2.80, 4.50,4.80, Ö.50

L. WEINDLING, KRAKAU 
Grcdzka 26. Telephon 1596.

Hartmannsweilerkopfes zurückerobert. 
schütte in den Dadanellen; feindl. 
und grosse Beute bei Ari-Burun; russ, 
bei Milo im Kaukasus abgewiesen.

Vor einem Jahre.
In den Waldkarpaten und südl. Mestecaneszi 

günstige Unternehmungen; in der Dobrudscha 
russ. Nachhuistellungen gestürmt und Tulcea 
besetzt; am Doiransee Artillerieteuer und Vor­
postengefechte in der Strumaebene. — Günsti­
ges Seegefecht in der Otraniostrasse — Heftige 
Artillerietäligke t im Ypern- und Wyfschaete- 
bogen, an der Champagne- und Maasfront. —- 
Angriffe siidöstl. von Ypern und bei Frapelle 
abgewiesen. — Note des schweizerischen Bundes­
rates an die kriegführenden Staaten, in welcher 
die Initiative Wilsons unterstützt wird.

— Fort- 
Rückzug 
Angriffe

Programm
der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute

Annagasss 2.

Sonntag, 23. Dezember: Gesellige Zusammenkunft mit Kon­
zert und Vorträgen des H. Attdr. Lslewicz.

Antang 6 Uhr abends.
Eintrittskarten ä 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 

Kanzlei des Musikinstitutes.

Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium.

Rynek gt. A-B 39.

Sonntag, 23. Dezember: Red. Dr. Ant. Beaupré: „Byron 
Seminar“’. (Anfang 5 Uhr naclim.)

Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends«
Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 

für Schüler 6 K.

Kaufs und verkaufe
Gold, Silber, 3 illanten 
und künstliche Zähne

Zahle die höchsten Preise.
Uhren- und Juwelen-Geschäft 

JOSEr CYANKläWICZ
Krakau. Stawkowskagasse 24

?l-ä

ifoMIM
Eine Zobelgarnitur (Muff und 
Krageir, bestehend aus l2 
Stück Z-.bel, sehr preiswert 
zu verkaufen Zu besichtigen 
bei Frau E. fiobenuerg, Mtde- 
salon, Krakau, Stradom Nr. 27. 

I. Stock.

Hausküche
mit drei Sängen К 2.60.

Gotebia 16, I. Stock.

aller Art rund oder 
ges alten in beliebi­
gen Längen bis 120 cm 
wird iür prompte und 
spätere Lieferungen 
zu kaufen gesucht.

Wilhelm Liebstein
Bretter Export 
PILSEN.

и У

1

TEE
Eine Mischung van Kräutern, 
welche den russisuh-chines. 

vollkommen ersetzt, dabei 
ein gesundes, wohi 
schmeckendes und nicht, 
anregendes Getränk er­
gibt. ’ Ein Paket für 20 

Tassen aus, eichend.
t©0 Faxe.® & 4O«— 

franko Packung und P rto.
Versand per Nachnahme liefert 
Acü@!f

ReSche?iberg3 Böhmen,
, Färsergasee i7.

W’8 I» (B
Krekau hlawkowska 3Ö 
(neben den Flantstionetf) 

' Täglich von G'/a
Uhr ahesiasau 

KONZERT 

einer ungarischen Z geuneriiapelle 
linier Le iung des etisgeteitiineien 
ZIGEUrtER-PRIMAS 
m@T JRNCZI. 
Soiistan m Seit©, 
Tarogat© M.Simbaä

Schilfrohr
ab jeder Bahnstation kauft 
Fültermittflgrosshandlung Jo­
sef Spitz, W en il, leojjoliigasss 

Mr. 24.

©fferteran freibleibend grösseres Quantum 
heurige Ernte. Prima gesunde, getrocknete

Höchstangebot erbeten drahtlich 
Telegramm: Langcomp. Ostjek.

LANG â Camp., Os-jsk I, ZupaMrg. I.
Postfach 5S.

Feuerzeuge
■'’LEOPOLD HüTTäiEE, Krak tu, Gœdzka 43
W Reparatergn werden angenommen.

£

Kalserl. a. IcBnigl. Hoflieferanten

L. u. R. HöFLESt
Ges. r>. ö. H.

wäesB a Hötiimjb □ Bruck 3« «ä.- Mur
Fernruf Wien Az. 107.

Fabrik fßr Türen, Fenster und Fussböden. 
Baüschlosserei, Zimmerei und ’Dampfsägewerk* 

Unternehmung für zerlegbare und Spezial bauten.

empfehlen sich

Witwe Deutsch < Soho,, Gyöogyös
Kommissionäre

Eigene gresse Keltereien
Briefsdresse: Deutsch, Oesvegye es fia Gyöngyäs, 

Postfach 46.
Telegramm-Adresse: Schaar Hajdu. - Gegr.18c8.

Я

из

KAUTSCHUKS!EMPEL
Gummi Typen, Datumstempel, Nume­
rateure, Farbkissen, Stempelfarbe, 

■■ Email- und Metallschilder erzeugt 
und liefert prompt

I Aleksander Fischhab
Krakau, Grodzkagasse 50.

I

i 

(

•Automatischer №ss^rifän$er
' tür Ratten K 6.20, für Mäuse K 4.30 

mgen ohne Beautsi- htigung bis 40 St. 
. einer Nach: hmterlässeu Keine ilte- 
-mg uuist-l.en sieb v. sei ost. Schw«b n-

***•* iale „KupiCS'1. tausende Schwanen und 
Russen in einer Nacht laugend, ä K 5.00. Ueberall die 

I besten Erfolge. Viele D.-nksctirei<>eii. Versand gegen Nach- • 
nähme. Porto 80 Heller.

Exporthaus Tintner. Wiea 111/131, Neulinggme 28.
t_ • -______________ ______________ ;_____ ;__________ti’Eilml
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